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konnten als ehrenamtliche Vorsteher und Katechisten angestellt werden. Für dıe
einzelnen Provınzen wurden General-Katechisten bestellt. 1779 wurden einıge
Schulen eingerichtet, Katechisten un evtl Kandıdaten heranbilden können
für das Priıesterseminar 1n Neapel, in dem die me1ısten chinesischen Priester ihre
Ausbildung erhalten hatten. Be1 allen Schwierigkeiten, die Aa4us den Schwächen
der Menschen, den nationalen Spannungen, der Spärlichkeit der Miıttel, den
Mängeln der Organisation hervorgehen, ergıbt siıch aus den Zeugnıssen des
Propaganda-Archivs ein lebendiges und 1m SANZCH erfreuliches Biıld, durch das

verständlich wird, WwWI1ıe die chinesische Mission sıch während einer mehr als
hundertjährigen Verfolgung erhalten und entfalten konnte. Burger trıtt
1m allgemeınen wen1ig hervor, WENN auch se1ne Persönlichkeit hohe Anerkennung
findet. Nur Jahre verwaltete das biıschoöfliche Amt Von besonderer Be-
deutung ist die Darstellung der Weihe des Bischofs VO  - Peking 1780, Megr. Sa-
lustis, einıge nähere Aufklärungen geboten werden. Das Breve der Ernennung
Burgers ZU Koadjutor des Bischofs Laimbeckhoten VO:  —$ Nankıng wurde wıe
die Bullen Salustis VO: Bischof Von Makao zurückgehalten.
Wertvoll ware ZU Verstäandnıiıs der Vorgänge ine andkarte SCWECSCH., Au
hätte ich eın eıgenes Kapitel gewünscht über die Prokuratoren der Propaganda
in Makao und iıhren tiefgehenden Finfluß auf die Missionsarbeıiıt der damaligen
eıt. Im SAaNZCH bietet das Buch 1N€e bedeutsame Klärung für die Geschichte
einer dunklen eıt der chinesischen Miıssion 1n der Verfolgung.
Walberberg Benno Bıermann

RELIGIONSWISSENSCHAFT

Bhagavadgıta Gesang des Erhabenen. Zürich 1954 Rascher Verlag. Iranslated
by Swamı Prabhavananda and Christopher Isherwood. Ins Deutsche übertragen
VO  w} Ilse Kräamer. 215 Seiten. Erschienen INn der Reihe „Das Erl?e des Ostens“.
Ganzleinen 9,90

])as unter dem Namen Bhagavadgıtä bekannte Lehrgedicht 1M altiındischen Epos
Mahäaäbhärata ist einer der religionsgeschichtlich wichtigsten un! auch heute noch
wirksamsten Texte der Weltliteratur un! daher schon oft VO  } vorzüglichen
Gelehrten 1Ns Deutsche übertragen worden. Die hier vorgelegte Übersetzung
ist leider nıcht unmittelbar au der Quelle geschöpft, sondern die Wiedergabe
einer englischen Übersetzung. Sie verfolgt dıe ausgesprochene Tendenz, ıhren
Lesern dıe 1n der Bhagavadgita verkündete „Ewige Weisheit” als den „höchsten
gemeinsamen Faktor aller Religionen” (S 29) selbstverständlich höchst tole-
rant und völlıg undogmatisch werbend nahezubringen. Die Verszählung
des ÖOriginals ist fortgelassen, was den wissenschaftlichen Wert der Übersetzung
VO  — vornhereıin stark mındert. Im einzelnen ist dıe Wiıedergabe oft sehr will-
kürlich un uNnNSCHAaAU, auch in syntaktischer Hinsicht. Dafür liefert eın erglei
mıt dem Urtext zahllose Beispiele. Der staändıge unvermuittelte Wechsel zwischen
gewöhnlicher Prosa und rhythmisch gehobener Sprache, auf den sıch die Über-
setzer vıiel gute tun, wirkt störend und entspricht keineswegs dem glatten
Sprachfluß der indischen Vorlage. Von ein1ıgem Interesse mogen 1n den
beigefügten Einleitungs- un Schlußabschnitten die Definition der „Vlier grund-
legenden Lehren“ (S vn und dıe Ausführungen er den Krieg (S 209
bis 215) se1in. Eine wissenschaftliche Leistung stellt dies Buch nıcht dar. Es
5 Missions- U, Religionswissensdxaft 1955, NT.
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WAaTC begrüßen, wenn der Rascher-Verlag bei künftigen Vorhaben ahnlicher
Art dıe Hiılfe VO  - achleuten AÄnspruch nahme.
Schliersee/Obb. Dr Winfried Petr2

BIEZAIS, ARALDS De Relıgionsquellen der baltıschen Völker UN dıe ErgeDb-
der bisherigen Forschungen Miıt Vorwort VO  - Kdsman

Uppsala 1954

Die ZU indogermanıschen Sprachfamıilıe gehoörenden baltischen Völker S1N! die
verflossenen Altpreußen und dıe fortbestehenden Lıtauer und Lietten Im
12 Jahrhundert begann ihre Christianisierung Die vorliegende Schrift zuerst
als Zeitschriftenaufsatz erschienen, iragt nach der yorchrıstlıchen (heidnischen)
Relıgıion dieser Völkergruppe. Der Vf., C111 lettischer Gelehrter und Emigrant

Schweden, behandelt Quellen un: Stand der Forschung.
as ] Chroniken un: Dokumenten schriftlich Überlieferte ist besonders: für dıe
altliıtauische un! altlettische Relıgion schr düriftig. Zudem stammt von Volks-
remden und Gegnern, dıe sorgfältigen Aufzeichnung der vorgefundenen
Religion kein Interesse hatten Fur uUNSsSCIC Wissenschait 1St das natürlıch schr
schade Man ann allerdings Vif nıcht zustımmen, WEn C diıese Chronisten uUuSW

usnahmlos „Urfeinde der VO  - ihnen verachteten Einheimischen nennt (S 66)
Seltsam 1STt auch das Urteil des Vi uber den sachliıch berichtenden Heinrich VOL

Lettland der Chronik (um selbstverständlich als fanatischer katho-
lıscher Miıssıonar geschrıeben habe (S 78) Die Lücken den schrittliıchen
Zeugnissen können das betont V{ nachdrücklichst durch Auswertung des
volkskundliıchen Materials i{wa geschlossen werden Hierbei erwähnt den
erstaunlichen Reichtum alten lettischen Volksliedern, denen sich Anschau-

Bisher sınd 60 080 Lieder ruckn  N der frühesten eıt widerspiegeln.
veroöffentlicht worden, hne dıe Varıanten zahlen. Das kleine lettische olk
ist mıiıt echt stolz auf diese unvergleichlichen Schäatze, dıe auch das relig1öse
Moment aufklingen lassen Aus vorchristlicher Zeıit? Das 1st die Frage, dıe
untersucht und geklärt werden muß V{ erhofft sıch namhafte Ergebnisse Frei-
lıch verkennt nıcht die Schwierigkeiten solchen Untersuchung )Das Ur-
sprüngliche (Vorchristliche) mu{ß VO:  e} dem spater Hinzugekommenen klar abgelöst
werden Wiıe problematısch manches 1st dafür bietet dıe Gestalt der „lieben
Mara dıe als lıchte un! lıebenswürdıige Helterin den Volksliedern vielfältig
besungen wird C111 gutes Beispiel Drei Deutungen werden gegeben Mara
1St 1Ne lettische Urgöttin Mara 1st 10C durch christliche Einwirkung ent-
standene Abwandlung der lettischen Schicksalsgöttin Leima: Mara 1st nıchts
anderes als dıe popularisierte heilige Maria der Christenheit. Als ich VOT rund

Jahren Rıga gebildeten katholischen Letten fragte, W as sıch
Landsleute unter der „lieben Mara der Volkslieder vorstellten, bekam ıch dıe
klare, durch keine Eınwande erschütternde Antwort Wır denken dabei
dıe heilige Maria Das Warlr reilich kein wissenschaftliıch erarbeitetes Urteil
sondern der Ausdruck der lebendigen Überlieferung SC111CIH Kreise I rotz
aller Schwierigkeiten 1St 1Ne6 reizvolle Aufgabe, 2US dem volkskundlichen
Material WOZUü noch das alte Brauchtum gehört auf die religıösen Urbestände
Rückschlüsse machen
Die westeuropäischen Religionswissenschaftler werden dem lettischen Autor
dankbar SC1IN, dafß iıhnen wesentliche, den N1S bekannten ostbaltıschen
Sprachen nıedergelegte Forschungen ZU Kenntnis gebracht hat
Berlin Grentrup


